
Partizipation von Kindern und Jugendlichen 
in der Ortsplanungsrevision Kriens

Beispielprozess Kriens 2033 | Diskussion von Chancen und Herausforderungen



Ortsplanungsrevision

Phase 1: 
Räumliches Entwicklungskonzept (REK)

Phase 2: 
Planungsrechtliche Umsetzung
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Ortsplanungsrevision

Phase 1: 
Räumliches Entwicklungskonzept (REK)

Das REK definiert behördenverbindlich die 
Leitlinien der räumlichen Entwicklung der 
Stadt Kriens.

Themen und Inhalte
- Siedlungsentwicklung
- Freiraum und innere Landschaft
- Verkehr und Mobilität
- Energie und Klimaschutz
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Akteure und Organisation

Planungs- und Baudienste

Volksschulen

Kinder- und 
Jugendanimation

Gesamtkoordination, Umsetzung 
Ortsplanungsrevision 

Einbezug Primarschulklassen, fachliche Beratung

Einbezug Kinder und Jugendliche, Planung und 
Umsetzung Workshops, fachliche Beratung

Externe Fachstelle
Prozessgestaltung und Durchführung Kinder- und 
Jugendpartizipation

Externe Fachstelle
Prozessgestaltung und Durchführung Kinder- und 
Jugendpartizipation

Kinder- und Jugendförderung 
Kt. Luzern

ARE Bundesamt für 
Raumentwicklung
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1. Konzeption und Entwicklung Musterprozess

Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov

Etappe 1

1.1. Konzeption und Vorbereitungen

1.2 Vorbereitungen, 
Aktivierung und 
Konzeption 

2. Durchführung Partizipation im Rahmen der Ortsplanungsrevision Stadt Kriens

Etappe 2

2.1 Ideen sammeln 2.2 Ideen priorisieren & definieren

2.3 Ideen 
priorisieren
Bau und 
Umweltdepar
tement / 
Zeitraum

Präsentation
sanlass

2.4 
Präsentati
on & 
Feedback
workshop 
Planungsi
nstrumen

2.5 
Finalisieren 
Planungs-
instrument

2.6 Inhalt 
Planungsinstrument aus 
Partizipation im 
öffentlichen Raum 
sichtbar machen

2.7 Abschluss: 
Präsentation 
Ergebnisse 
und weitere 
Schritte

Etappe 3

3. Auswertung, Dokumentation und 
Bereitstellung Toolbox z.H. anderer 
Gemeinden (Replikation Musterprozess)

Dez 

3. Auswertung / 
Dokumentation

ZeitRaum erarbeitet Planungsinstrument

Projektleitung Bau und Umweltdepartement

2.2. 
Workshop 
mit 
Delegation:
Ideen 
Priorisieren

2.3. Planungsinstrument 2.4 Abschluss

Prozessablauf
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1. Ideen sammeln

Onlineumfrage Jugendliche

Vorauftrag in Klassen + Ideenbüro

Lieblingsorte |  Was macht sie aus? 

Angst- und Unorte | Was macht sie aus? 

Ist-Zustand

Methode Inhalt

Generelle Einführung ins Thema 
Raumplanung. Abholen von Ist- und Soll-
Zustand von Handlungsfeldern aus REK.

Vision Kriens 2033 |  Wie soll Kriens in 10 
Jahren, also 2033 aussehen? 

Soll-Zustand

Resultat 

Daten aus Ideenbüro und Onlineumfrage 
zusammenführen, Visionen nach 
Handlungsfelder clustern. 

Aus meistgenannten Themen werden Pro 
Handlungsfeld 2 Leitsätze erstellt.

Nach Handlungsfelder geordnete 
Visionen aus Kinder- und 
Jugendpartizipation. 

2 Leitsätze pro Handlungsfeld.

Handlungsfelder: 
• Natur/Landschaft
• Städtebau/Gebäude
• Mobilität/Strasse
• Freiräume/Erlebnisräume/Erholung

sräume

2.1 Ideen sammeln 2.2 Ideen priorisieren & definieren 2.3. Planungsinstrument 2.4 Abschluss
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2. Ideen priorisieren und definieren – erarbeiten

Workshop Prototypenbau

Methode Inhalt

Rückspielen an Delegation: 
Was kann durch die Raumplanung im 
REK bestimmt werden und was nicht?

Präsentation an Delegation: 
• Nach Handlungsfelder geordnete 

Visionen aus Kinder- und 
Jugendpartizipation. 

• 2 Leitsätze pro Handlungsfeld.

Erarbeiten am Workshop:
(In Gruppen)
• Definition Leitsatz pro Handlungsfeld.
• Visualisierung Leitsatz anhand 

Prototypenbau. 

(Präsentation von Gruppen im Plenum)
• Das ist unser Leitsatz, das ist uns 

darin besonders wichtig. Warum 
finden wir das wichtig? 

Resultat 

1 Leitsatz pro Handlungsfeld
Prototypen pro Handlungsfeld

2.1 Ideen sammeln 2.2 Ideen priorisieren & definieren 2.3. Planungsinstrument 2.4 Abschluss







2. Ideen priorisieren und definieren – präsentieren

Präsentationsanlass von Delegation an 
Politik und Planer*innen

Methode Inhalt

Rückspielen an Politik und Planer*innen: 
• Das ist unser Leitsatz, das ist uns 

darin besonders wichtig. Warum 
finden wir das wichtig? 

• Präsentation der Prototypen

Offener Austausch zwischen Politik / 
Planung und Kinder & Jugendlichen

Resultat 

Grundlage für Einarbeitung der Resultate 
aus der Kinder- und Jugendpartizipation 
im REK. 

Entwurf Planungsinstrument REK 
inklusive Resultate aus Kinder und 
Jugendpartizipation. 

2.1 Ideen sammeln 2.2 Ideen priorisieren & definieren 2.3. Planungsinstrument 2.4 Abschluss
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"Sei ein*e Freund*in der Natur! 
Das bedeutet, dass wir gut auf unsere Umwelt aufpassen 

und schöne grüne Orte schaffen und erhalten. 
Wir wollen Bäume und wilde Natur - auch in der Stadt."

Natur und Landschaft

"In unserer Stadt soll es Busse, Züge und andere öffentliche 
Verkehrsmittel geben, die alle unkompliziert benutzen können. Die 

Strassen sind gut gemacht auch wer zu Fuss, mit dem Velo oder mit dem 
Trottinett unterwegs ist, kommt rasch und sicher von A nach B."

Mobilität und Strasse

"Lasst uns zusammen tolle Orte schaffen: Hier können wir spannende 
Abenteuer erleben, Freund*innen treffen und chillen. Es sind saubere 

Plätze und grüne Orte an denen wir uns wohlfühlen. Eine Stadt mit vielen 
Parks, Spielräumen und Wasser zum Spielen. Es soll für jede*n etwas 

dabei sein."

"Mach unsere Stadt modern und schön: 
Unsere Stadt soll bunt sein und man darf überall spielen. Schöne alte 

Häuser sollen bestehen bleiben, bunte und moderne Häuser sollen neu 
entstehen. Die Stadt wird zu einem aufregenden Abenteuerspielplatz! "

Städtebau und Gebäude

Freiräume/Erlebnisräume/Erholungsräume 







3. Erarbeiten Planungsinstrument

Vorauftrag in Klassen

Methode Inhalt

Rückspielen an Klassen und Delegation: 
• Altersgerechte  Präsentation von 

Entwurf Resultate REK.
Leitsatz pro Handlungsfeld + Ziele.

Offener Austausch zwischen Politik / 
Planung und Kinder & Jugendlichen

Erarbeiten am Workshop:
• Definition Reihenfolge Ziele im REK
• Brainstorming zu Sofortmassnahmen 

REK

Resultat 

Finales Planungsinstrument REK 
inklusive Resultate aus Kinder und 
Jugendpartizipation. 

Feedbackworkshop
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Resultat – wie wurde es ins REK integriert? 
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4. Abschluss

Vernissage

Methode Inhalt

Rückspielen an Klassen und Delegation: 
• Übergabe Diplom
• Ausstellung Prozess
• Malen Baumstützen

Resultat 

Abschluss.
• Zusammenfassung Prozess
• Dank fürs Mitmachen
• Sichtbarmachung auf Raum starten
• Kommunikation von weiteren 

Massnahmen

2.1 Ideen sammeln 2.2 Ideen priorisieren & definieren 2.3. Planungsinstrument 2.4 Abschluss

Sichtbarmachung auf öffentlichem Raum



Diskussion

Chancen und Herausforderungen



Fragen?



Folgen 
Sie uns!

Kontaktieren Sie uns
SpielRaum
Quartiergasse 13
3013 Bern
031 382 05 95
info@spielraum.ch


